
S
chon beim Betreten des gro-
ßen Raumes im Schloss-
gymnasium fallen die bei-
den großen Zelte auf der 

Bühne auf, vor denen es sich die 
Gymnasiasten bequem gemacht 
haben. Die Zelte sind Teil eines 
Theaterstücks, das zwei Schau-
spielerinnen aus einem Karlsru-
her Theater gleich speziell für die 
Schüler aufführen werden: Fried-
rich Schillers „Maria Stuart“.

Die Vorstellung beginnt mit ei-
nem sich hebenden und senken-
den Berg Zeitungen im schwarzen 
Zelt. Darunter liegt die gefangene 
Maria Stuart. Als sie aufsteht und 
laut, fast schreiend, zu sprechen 
beginnt, lachen die Schüler.

Vor ihnen steht eine moderne 
Königin in ihrem Gefängniszelt 
mit Sonnenbrille, rotem Gür-
tel und einem schwarzen 
„Free Deniz“-Shirt. Auch ein 
Schüler bemerkt das politi-
sche Kleidungsstück. Später sagt 
eine der Schauspielerinnen: „Das 
T-Shirt ist bewusst ausgewählt. 
Maria Stuart ist genauso gefan-
gen, wie Deniz Yücel es war.“ Sie 
ist ebenfalls von dem Willen der 
Regierung „abhängig“. Zu sehen 
ist das an dem Tropf, der mit ei-
ner quietschgrünen Flüssigkeit ge-
füllt und mit Maria Stuarts Unter-
arm verbunden ist. 

Die Matratze Maria Stuarts ver-
wandelt sich kurz darauf mithil-
fe ihrer Accessoires zu Sir Mor-
timer. Ein dritter Schauspieler ist 
nicht nötig. Baron von Burleigh als 
ein Helfer der gefallenen Königin 
ist durch eine übergezogene Mas-
ke dargestellt. Nachdem er Maria 
Stuarts Gefängnis geöffnet hat, 
hebt sich der Vorhang des zwei-
ten Zeltes. 

Im goldenen Zelt verbirgt sich 
der „Thronsaal“, in dem sich 
Elizabeth aufhält. Über ihr hängt 
eine schillernde Discokugel, an 
der sich die drei Masken der Fi-
guren Shrewsbury, Leicester und 
Burleigh um Elizabeth drehen. 
Auch hinter diesem modernen 
Aufbau steckt ein Sinn: Die Kugel 
verkörpert Elizabeth als Zentrum, 

um das sich die Handlung und die 
anderen Figuren drehen. 

Sowohl Maria Stuart als auch 
Elizabeth beanspruchen kurze 
Zeit später den Thron für sich 
und schreien jeweils: „Das Weib-
liche ist das starke Geschlecht.“ 

Anschließend treffen sich Leices-
ter und Mortimer zu einem Ge-
spräch. Leicester erhält dabei ei-
nen Brief von Maria Stuart, den 
er später an Elizabeth weitergibt. 
An der Stelle wird bekannt, dass 
beide männliche Figuren auf der 

Seite Maria Stuarts stehen. Man-
che Schüler reagieren mit leisem 
Flüstern und einigen Gähnern. Sie 
lachen erst wieder, als die Schwes-
tern aufeinandertreffen und Maria 
Stuart mit einem Aufschrei in ihr 
schwarzes Zelt stürzt. 

Bei ihrem Gespräch über die Di-
stanz von Zelt zu Zelt laufen die 
beiden Figuren wie Tiger in ihren 
Käfigen auf und ab. Ein paar Schü-
ler sind etwas unaufmerksam – ein 
bis zwei der Jugendlichen nehmen 
das Smartphone zur Hand, Papier 
raschelt. 

Dann kommt der Beschluss, der 
Maria Stuarts Leben eine Ende 
setzt: Burleigh spritzt eine Flüs-
sigkeit in den Tropf der Figur. 
Ehe sie stirbt, erfolgt ein letztes 
Gespräch zwischen den Schwes-
tern. „Ich vergebe dir“, sagt Maria 

Stuart zu Elizabeth. Dann herrscht 
Stille auf der Bühne, im Publikum 
hingegen nicht. Erneut flüstern die 
Schüler miteinander. Dann schlägt 
Maria Stuarts letzte Minute, sie 
stirbt. Auch ihre Schwester stürzt 
scheinbar tot zu Boden. Die Vor-
hänge fallen, und das Stück endet.

„In Friedrich Schillers Drama 
zieht sich Elizabeth in ein einsa-
mes Leben zurück. Im Buch stirbt 
sie nicht“, sagt eine Schauspiele-
rin später in der abschließenden 
Fragerunde. Sie ergänzt: „ Maria 
Stuart ist in ihrem Tod freier als 
Elizabeth es in ihrem Leben ist. Sie 
muss sich dem Willen des Volkes 
und den Beratern unterordnen 
und kann nicht frei entscheiden.“

Insgesamt zeigt das Stück eine 
außergewöhnliche und moderne 
Inszenierung von Friedrich Schil-
lers Werk, in die auch politische 
und gesellschaftliche Themen mit 
einfließen. 

Maria Stuart 
reist in die 
moderne Welt
Theater Am Schlossgymnasium in Kirchheim 
ist eine besondere Vorstellung von  
Friedrich Schillers „Maria Stuart“ über die 
Bühne gegangen. �Von Anna Ioannidis

Theater statt Schule: Am Schlossgymnasium gab‘s eine unkonventionelle Maria-Stuart-Inszenierung, bei der sich die Hauptdarstellerin übers 
Megafon Gehör verschaffte. � Fotos: Carsten Riedl
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„Das Weibliche 
ist das starke 

Geschlecht!
Maria Stuart und Elizabeth

Blaulicht
Wieder Mercedes gestohlen
Nürtingen. In der Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag ist in Nür-
tingen erneut ein hochwertiger 
Mercedes gestohlen worden. Die 
schwarze S-Klasse im Wert von 
etwa 120 000 Euro wurde im Nür-
tinger Stadtteil Neckarhausen ent-
wendet. Wie die zuletzt gestohle-
nen Fahrzeuge auch, war der Wa-
gen mit einem Keyless-Go-System 
ausgestattet, das ein schlüssello-
ses Öffnen und Starten des Fahr-
zeugs ermöglicht. Ermittlungen 
der Kriminalpolizei deuten dar-
auf hin, dass die Diebe Funkwel-
lenverlängerer benutzen, um die 
Fahrzeuge öffnen und stehlen zu 
können. Die Polizei rät besorg-
ten Fahrzeughaltern, sich mit ih-
ren Vertragswerkstätten in Ver-
bindung zu setzen. Hilfreich kann 
sein, genügend Entfernung zwi-
schen Auto und Fahrzeugschlüs-
sel einzuhalten, die Schlüssel nicht 
im Flur liegen zu lassen und spe-
zielle Schlüsselmäppchen mit Ab-
schirmung zu verwenden.

Falschgeld: Mann in Haft
Filderstadt. Dank einer aufmerk-
samen Kassiererin ist in Bernhau-
sen ein Mann mit mehreren Hun-
dert Euro Falschgeld festgenom-
men worden. Der 45-jährige Kro-
ate hatte in einem Laden mit den 
Blüten zahlen wollen. Die Kassie-
rerin bemerkte dies jedoch und 
hielt den Mann auf, bis die Poli-
zei kam. Bei der Durchsuchung 
des 45-Jährigen fanden die Be-

amten 14 weitere falsche 20-Eu-
ro-Scheine. Der Mann hatte wohl 
vorher schon versucht, in einem 
Freizeitbad in Bonlanden mit ei-
ner gefälschten 20-Euro-Banknote 
zu zahlen. Die Ermittlungen über 
die Herkunft der Fälschungen lau-
fen. Auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Stuttgart wurde der Festge-
nommene beim Amtsgericht Nür-
tingen dem Haftrichter vorgeführt, 
der den Beschuldigten in Untersu-
chungshaft nahm.

Mit Enkeltrick gescheitert
Bad Boll. Raffiniert hat sich ein Be-
trüger in Bad Boll und Eislingen 
gezeigt: Er rief bei einer 80-Jähri-
gen in Bad Boll an und stellte sich 
als ihr Enkel vor. Er brauche für 
die Reparatur seines Autos Geld, 
sagte er. Wenn er das Geld nicht 
bekäme, werde er bei der anderen 
Oma in Eislingen anrufen. Das tat 
er dann auch, denn die Seniorin 
gab ihm kein Geld. Von der 86-Jäh-
rigen in Eislingen forderte der An-
rufer Geld für einen Wohnungs-
kauf. Auch diese Seniorin ließ sich 
nicht in die Irre führen. Die Po-
lizei ermittelt. Sie empfiehlt, bei 
unbekannten Anrufern vorsichtig 
zu sein, vor allem, wenn sie For-
derungen stellen. Wer solche An-
rufe erhält, sollte nie Auskunft ge-
ben oder Geld aushändigen. � lp

Beilagenhinweis
Unserer heutigen Ausgabe (außer Postver-
triebsstücken) liegt ein Prospekt der folgenden 
Firma bei:
Reformhaus Lässing, Kirchheim
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Termine
Kreuzweg durch die Stadt
Kirchheim. Am Freitag, 9. März, 
lädt die katholische Gesamtkir-
chengemeinde zum ökumeni-
schen Kreuzweg durch die Stadt 
ein. Beginn ist um 17.30 Uhr in der 
Kirchheimer Ulrichskirche. Kreuz 
und quer zieht die Gruppe durch 
Kirchheim zu verschiedenen Sta-
tionen, an denen Leid und Leiden, 
Angst und Sorgen, Trauer und Ein-
samkeit, Lasten und Diskriminie-
rung zum Thema für viele nieder-
gedrückte und unterdrückte Men-
schen geworden sind, die der So-
lidarität bedürfen.

Andacht zur Blauen Stunde
Kirchheim. Am Sonntag, 4. März, 
um 18 Uhr findet in der evange-
lischen Auferstehungskirche in 
Kirchheim zum zweiten Mal ein 
Abendgottesdienst in der Reihe 
„Blaue Stunde – Musik und Texte 
in der Auferstehungskirche“ statt. 
Das Thema am kommenden Sonn-
tag heißt „Glücklich sein!“. Der 
Gospelchor „Good News“ singt, 
eine Handpuppe tritt auf, und auch 
die Stille hat ihren Platz.

Falsche Zwanziger sind auf den 
Fildern aufgetaucht.� Symbolfoto


